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Einleitung: 

Das Erscheinungsbild Vendocs ist augenzwinkernd dem Pomp der französischen 

Gotik und dem frühen Barock nachempfunden. 

Politik / Wirtschaft: 

Vendoc ist eine absolute Monarchie, deren Herrscher „Le Roi“ traditionsgemäß 

immer aus der königlichen Familie L’Etoile stammt. L’Etoile ist auch der Name der 

Hauptstadt des Reiches. Diese ist ganz auf den Herrscher und seine Familie 

zugeschnitten, und somit das kulturelle, politische, wirtschaftliche und militärische 

Zentrum. Dementsprechend ist die Stadt von dem „Halo“, einem größeren 

landwirtschaftlichen Gebiet umgeben, das aber verwaltungsmäßig zu L’Etoile gehört. 

Weithin sind die unterschiedlichsten Käse- und Weinsorten berühmt, deren 

Herstellung bestgehütete Geheimnisse der jeweiligen Adelsfamilie sind. Im Norden 

und Nordosten wird Erz abgebaut. 

Geografie: 

Das Reich selbst ist politisch und geographisch in drei Herzogtümer (Duchées) 

geteilt, die wiederum in jeweils drei Grafschaften (Comtées) untergliedert sind. 

Innerhalb einer Grafschaft gibt es ein Geflecht aus Baronien, Rittergütern etc., die 

aber politisch bedeutungslos. Wirtschaftlich sind diese Einheiten voll und ganz von 

den Zuteilungen der Grafen abhängig. Vendoc hat keinen Zugang zum Meer, obwohl 

es im Westen und Süden etwas Küste besitzt. Im Norden und 

Gesellschaft / Kultur: 



Ausladende Kleidung mit feiner Spitze und teurem Schmuck, große Hüte und als 

Bewaffnung ein Degen prägen das Erscheinungsbild des Adels. Man schätzt die 

Zerstreuung bei Picknicks und auf Turnieren. Vendocsche Degenfechter sind weithin 

respektierte Kämpfer in Freundschaftsduellen genauso wie in kriegerischen 

Auseinandersetzungen. Die Landwirtschaft bezaubert durch sanfte Weinberge und 

Weiden für Rind und Schaf genauso wie durch wogende Felder und kleine 

Wäldchen. 

Religion: 

Der vendoc’sche Pantheon besteht aus 6 Gottheiten: Der Schöpfer aller Dinge, le 

Dormeur steht über den göttlichen Kindergeschwistern: Aurore, L’Artiste, La 

Sauvage, Mortis, Sybarite. Daneben werden auch immer mehr Gottheiten aus dem 

Imperium Aurum verehrt. 

Magie: 

Im Schatten der goldländischen und kymbrischen Magieakademien, das muss 

gesagt sein, gibt es offensichtlich auf Betreiben des Imperiums Aurum keine 

nennenswerte Magieschule in Vendoc. Allerdings sind jene Magier*innen, die im 

Dienst der Grafen und Fürsten Vendocs stehen, absolut nicht zu unterschätzen. 

Spezies: 

Das Alltagsbild wird von Menschen bestimmt. Allerdings leben auch Elfen in Vendoc, 

wenn auch zurückgezogen. Im Norden bei den Erzminen sind Zwergenstämme zu 

finden. 

Mode / Äußeres Erscheinungsbild: 

Wenn man eine Vorstellung der Kultur in Vendoc bekommen möchte, so stelle man 

sich Frankreich oder Italien in Europa zwischen 1400 und 1500 vor. Burgundische 

bzw. gotische Mode, Plattenrüstungen, spitze Schuhe, verspielte Frisuren, bunte 

Farben (natürlich je nach Stand).  

Mythen und Geschichten: 

Ein Teil der genussorientierten Lebensphilosophie in Vendoc ist der rege Austausch 

von Gerüchten und Tratsch. So entstehen ständig neue Mythen, die sich als die 

neuesten Wahrheiten verkaufen lassen. Was daran Trug, was echte Information ist, 

scheint dabei unwichtig. 
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